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12) (Die Erhaltung des Bauernſtandes.) Ein Reform⸗

programm des hochſeligen Grafen Ludwig zu Arco-Zin ne ber g.

Bearbeitet von Dr. G. Ratzinger. Freiburg im Breisgau. Herder'ſche

Verlagshandlung 1883. 118 S. M. 1.50 — 90 kr.

Immer kräftiger tritt die Reaction gegen den wirthſchaftlichen

Liberalismus auf; immer klarere und beſtimmtere Formen nehmen die

Beſtrebungen derjenigen an, welche auf wirthſchaftlichem Gebiete den zer⸗

ſetzenden Liberalismus bekämpfen. Retten was noch zu retten iſt, und neu

aufbauen auf möglichſt ſolider Baſis iſt das Beſtreben der conſervativen

Socialpolitiker. Der Bauernſtand, der namentlich in Deutſchland und in

Oeſterreich noch bis zu einem gewiſſen Grade ſeine Urwüchſigkeit und

ſeine Kraft ſich bewahrt hat, iſt noch zu retten; dieſe feſteſte Grundlage

der Staaten kann noch lebenskräftig erhalten werden, wenn ohne Zeit⸗

verſüumniß die rechten Mittel angewendet werden.

Von dieſem Geſichtspuncte aus iſt das eben erſchienene Werkchen

von großer Bedeutung.

Das aufgeſtellte Programm enthält Begehren,

welche vereinzelt oder im Zuſammenhange mit anderen ſchon oft geſtellt

worden ſind, hier aber mit wahrer Meiſterſchaft erklärt und zur Annahme

vorgeſchlagen werden.

Graf Ludwig Arco-Zinneberg, bekannt als einer der Edelſten der

„Edlen“, war unabläſſig bemüht für das wahre Wohl ſeiner Mitmenſchen

zu arbeiten, und er konnte kaum einen begabteren, für das Gute begeiſterteren

Mitarbeiter finden als Dr. Georg Ratzinger.

Wir zollen beiden Männer, dem ſür uns viel zu früh verſtorbenen

Grafen ſowohl als dem unermüdlichen Veröffentlicher der Brochüre Dr. R.

unſere aufrichtige Sympathie und Bewunderung; gleichzeitig empfehlen wir

auch auf das Wärmſte das Studium des Reformprogrammes. Wir fühlen

uns jedoch im Intereſſe der conſervativen Sache und der Wahrheit ver⸗

pflichtet, darauf aufmerkſam zu machen, daß das gebotene Programm als

Programm aller Conſervativen nicht aufzufaſſen iſt und daß manche Punkte

auch eine andere Auffaſſung zulaſſen. So erſcheint z. B. die Verwerfung

der Idee, die Grundſchulden (wir empfehlen Ratzinger dieſes Wort) in

Renten zu verwandeln, etwas voreilig, denn die von ihm dagegen auf⸗

geführteu Gründe laſſen ſich mit demſelben Recht gegen ſeine Vorſchläge

anführen, theilweiſe ſind ſie nur einem Mißverſtändniſſe entſprungen.

Ferner iſt Ratzinger gegen Bauern⸗Majorate und Minorate. Was

er hier von der Freiheit ſagt, kann mit demſelben Rechte von den Gegnern

ſeiner Schuldbeſchränkung angewendet werden. Hier handelt es ſich nicht

um abſtracte Begriffe von Freiheit, die ja alle Menſchen anſtreben. Ratzinger

ſelbſt muß zugeſtehen, daß Grund und Boden kein vollkommen freies,

abſolutes Eigenthum nach römiſch⸗vechtlichem Begriffe ſein kann.

Die gegen den geſchloſſenen Beſitz unter Freilaſſung der von

8

v. Stein erwähnten „walzenden Gründe“, die wir in Oeſterreich

„Ueberlandgründe“ nennen, angeführten Gründe entfallen von ſelbſt;90 kr

Immer kräftiger trttt die Reaction gegen den wirthſchaftlichen
Aheralismus auf; tmumer klarere und hbeſtimmtere Formen nehmen die
Beſtrebungen derjenigen An, velche auf wirthſchaftlichem Gebiete den
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Von dieſem Geſichtspuncte aus iſt das eben erſchienene Werkchen
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welche vereinzelt oder im Zuſammenhange mit anderen chon oft geſtellt
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Graf Ludwig Arco⸗Zinneberg, bekannt als einer der Edelſten der
„Edlen“, war unabläſſig bemüht für das wahre Wohl ſeiner Mitmenſchen

arbeiten, und ? konnte kaum einen begabteren, für das Gute begeiſterteren
Mitarbeiter finden als Dr Georg Ratzinger.
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dadurch N  5 dieſes Verhältniß, ſelbſt nach deu vollkommenen Fretgebung
Grund und Boden auch heute noch Als u fortbeſteht

Bezüglich der ſogenannten Couponſteuer gtbt ſich Ratzinger elnner
Illuſion hin B  C näherer Betrachtung wird C * Ueberzeugung kontmen
daß die ſogenannte Couponfteuer gar ketne Steuer iſt und kann; ſie
iſt iuninter Uun Ctiue Zinſenreductton ohne nachhaltigen Ertrag; ſie wirkt
uuur Iu Momenten der Einführung uu beretts ſeſtehende Schuldeategorien
niemals neu einzuführende, Da ich der Capitalwert berechnet nach
dem wirklichen, nicht nominellen Zinſenertrag, V ch Abzug der Steuern
oder Elner anderen Laſt das hat nan — öſterreichiſchen Finanzminiſterium
ſehr gewußt AU  V  8 Nall die „ſteuerfreien“ Renten einführte

Wenn btu noch anſuhren daß Ratzinger Erner Erleichterung für
ereits beſtehende Grundſchulden gar N ängſtlich Aus dem Wege geht
glauben biu U Bemerkungen über die einzelnen angeführten Puncte
ſchließen 3u können Ur glauben noch bemerken V ſollen, daß 8
doch nicht zweckmäßig iſt [ur Eln V allgemeines Reformprogramm
oder einahe ausſchließlich die batriſchen Verhältniſſe zu berückſichtigen;
daß erner Ern Programm welches doch lar Und beſtimmt lauten ſoll
ſyſtematiſch geordnet ſern ſollte

Wir empfehlen Ratzinger für zweite Auflage, die ſeine Arbeit
gewiß verdient, die Berückſichtigung der gemachten Bemerkungen und ſormien
die Glieder des Programmes Mn die 3 Hauptgruppen:

Beſitzverhältniſſe incluſive Grundſchulden), eigentliches Agrarrecht
Betriebsverhältniſſe (incluſive den ſogenannten Perſonal⸗ und
Ameltorations—Credit):

Jene Verhältniſſe, die dte Landwirthſchaft nicht allein, oft Uuuu
indirect berühren.

DOetrn Programm wird dadurch an Klarheit und Ueberſichtlichkeit
gewinnen und men Uten Erfolg erleichtern.

Rom. Graf Franz Kuefſtein.
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Es unterliegt feinem veife daf  5 die Geſchichte der Literatur üher-
haupt men ſehr wichtigen Zweig der Wiſſenſchaft bildet Durch Auf⸗
zeigung der ſchriftlichen Denkmale, II welchen das Geiſtesleben der Menſch⸗
heit ſich ausgeprägt hat, gibt ie Zeugniß den ohen nlagen und


